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Neue Trends: Enterprise Resource Planning (ERP) – Systeme 
am Beispiel von SAP

IGBCE – EDV-Tage 2009

SAP im Einsatz

Neue Perspektiven für die betriebliche Interessenve rtretung

Torsten Schulz, TBS NRW e. V.
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...in eigener Sache:

Torsten Schulz
� gelernter Elektriker
� Diplom Ökonom
� Familienmanager
� Musiker

seit 1998 Berater bei der TBS in NRW für
� Betriebswirtschaft
� Netzwerke und Internet
� Integrierte Software (SAP)
� Überprüfung SAP-Systeme
� Projekt ‚Hotline Zeitarbeit NRW‘
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Agenda  

� Prozessorientierte System- und 
Anwendungslandschaften

� Historie von SAP-ERP-Systemen
� Neuere Entwicklungen bei SAP
� Ausgewählte Leistungsmerkmale
� Auswirkungen auf die Beschäftigten
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Prozessintegrierende IT-System-
und Anwendungslandschaften (1/2)

Unter der IT-System- und Anwendungslandschaft in eine m Unternehmen 
versteht man die Menge aller IT-Komponenten (Hard- u nd Software, 
Netzwerke, Daten), die in einem Unternehmen zu eine m IT-System 
zusammengeführt sind und mit denen die Beschäftigte n arbeiten. 

IT-System- und Anwendungslandschaften können auch and ere IT-Systeme 
integrieren und/oder sich mit diesen vernetzen.

Prozessintegration bedeutet im Wesentlichen eine Zu sammenfassung von 
Geschäftsprozessen im Unternehmen und deren Abbildu ng in EDV-
Systemen. 

Prozessintegrierende IT-Landschaften basieren in de r Regel auf 
leistungsfähigen Datenbanken und Datenbankabfragesy stemen

ERP-Systeme (Enterprise Resource Planing) sind proze ssintegrierende
Systeme zur Planung, Steuerung und Überwachung 
betriebswirtschaftlicher Prozess im Unternehmen
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Prozessintegrierende IT-System-
und Anwendungslandschaften (2/2)

Alles neu? – Nein, aber 

� die Möglichkeiten zur Integration „neuer“ Technologien steigen
� das Zusammenwachsen von Standards schafft mächtige Datenbanken, die 

immer weiter vernetzt werden

� die Komplexität einzelner (und auch „einfacher“) Anwendungen steigt

� die Transparenz der Datenhaltung, Datenspeicherung und 
Datenverarbeitung schrumpft

� die Steuerung von Datenströmen wird komplexer
� Geschäftsprozesse werden transparent und können kurzfristig beliebig 

verändert werden

Somit sind es keine neuen Probleme, die auf Betrieb sräte zukommen – es 
sind andere - komplexere!
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Stand der Technologie

Technologien verschmelzen miteinander

Darstellungen und Möglichkeiten werden immer genauer und 
komplexer

Datenmengen auf (mobilen) Geräten werden größer

Möglichkeiten der Vernetzung

Verortungstechnologien

Mobiles Arbeiten

A2X – Application to Extensions

A2A – Application to Application
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z. B. Möglichkeiten mobiler Technologie…

Mobile Technologien ermöglichen den Zugriff auf Dat en 
jederzeit und überall – sowohl für Nutzer als auch 
Provider!

Die Internettechnologien profilieren sich als 
allgegenwärtige Kommunikations-, Informations-, und  
Diensteplattform

Mobile Assistenz unterstützt Arbeitsprozesse
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… oder Portale

Ein Portal ist eine Applikation, die 
einen zentralen Zugriff auf 
personalisierte Inhalte sowie 
bedarfsgerecht auf Prozesse 
bereitstellt. Charakterisierend ist die 
Verknüpfung und der 
Datenaustausch zwischen 
heterogenen Anwendungen über 
eine Portalplattform  (Wikipedia)

Der Benutzer meldet sich am 
Rechner an und kann alle seine 
Aufgaben erledigen, ohne dass er 
weiß, mit welcher EDV-Anwendung 
er gerade arbeitet
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Marktsituation

Quelle: „Strategische Agilität durch moderne IT“, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem DSAG-Jahreskongress
2008 am 23. September 2008 in Leipzig
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Entwicklung der Businesssoftware R/3
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Weiterentwicklung von SAP-Software
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Entwicklungsstufen von SAP-Systemen
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Innovationen ohne Unterbrechung
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Geschäftsstrategie SAP
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… am Beispiel Business by Design

Quelle: „Business by Design“, Vortrag von Rainer Rubrecht, SAP AG auf dem DSAG-Jahreskongress 2008 am 25. September 2008 in Leipzig
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Integration von Vorläufern
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Business-Process-Plattform ERP 6.0
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Quelle: IT-Innovation als Wettbewerbsvorteil, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem DSAG-Jahreskongress 2007 
am 05. November 2007 in Frankfurt
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SAP Business Suite 7

Quelle: „SAP Business Suite Strategy“, Vortrag von Jim Hagemann Snabe, MEB SAP AG auf dem DSAG-Jahreskongress 2008 am 23. September 
2008 in Leipzig
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Serviceorientierte Architekturen (SOA)

Ansatz, um Dienste von MitarbeiterInnen und Organisa tionen zu strukturieren 
und zu nutzen

� Orientierung an Geschäftsprozessen
� Zusammensetzung Services niedriger Abstraktionsebene zur flexiblen und 

wiederverwendbaren Schaffung von Services höherer Abstraktionsebenen 
(Orchestrierung)

Methode, vorhandene EDV-Komponenten (Datenbanken, S erver, Websites) in 
Dienste zu kapseln und zu koordinieren, so dass ihr e Leistungen zu 
höheren Diensten zusammengefasst und anderen 
Organisationsabteilungen oder Kunden zur Verfügung gestellt werden 
können

Technische Umsetzung durch Anbieten der Dienste im Internet

User weiß nur, dass der Dienst angeboten wird, welch e Eingaben er erfordert 
und welcher Art das Ergebnis ist – Details über Art und Weise der 
Ergebnisermittlung sind dabei nicht bekannt
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„Strategische Agilität durch serviceorientierte Arc hitekturen“

Quelle: „Strategische Agilität durch moderne IT“, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem 
DSAG-Jahreskongress 2008 am 23. September 2008 in Leipzig
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IT-Komplexität beherrschbar machen?

Quelle: „Strategische Agilität durch moderne IT“, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem 
DSAG-Jahreskongress 2008 am 23. September 2008 in Leipzig
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Benutzerproduktivität und Handhabung
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Entwicklung zur technologischen Plattform NetWeaver
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Netweaver 7.1

Durchgängige Prozessintegration: Lieferant – Unterne hmen – Kunde:

� Berücksichtigt auch: Endverbraucher als Kunde
� Internet der Dinge (Systemlandschaft, Technologie)

� Internet der Dienste (durchgängige Geschäftsprozesse)

� Bildung von Netzwerken

Integration von PI (Prozessintegration) mit Schnitt stellen auch zu Nicht-SAP-
Systemen

PI beinhaltet Competition Environment, mit dem Proze ssmodelle schnell 
verändert werden können
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Informationen maßgeschneidert für den Anwender

Quelle: „Strategische Agilität durch moderne IT“, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem 
DSAG-Jahreskongress 2008 am 23. September 2008 in Leipzig
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Einbettung in ein Gesamtsystem

Quelle: „Strategische Agilität durch moderne IT“, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem DSAG-Jahreskongress 2008 am 23. 
September 2008 in Leipzig
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Was kommt?
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Benutzerproduktivität und Handhabung
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Sicht der SAP AG auf die Notwendigkeit von Portalen
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Portallösung von SAP
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Business Suite 7
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Duet = Integration von Microsoft-Anwendungen
in ein SAP-System
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Duet
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Duet

Kontextbezogen

Rollenbasiert

Offline verfügbar

In ERP-Geschäftsprozesse eingebunden

Workflow Genehmigungsprozess
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Ein Schritt weiter…
Das Business Information Warehouse
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Business Objects

Quelle: „Strategische Agilität durch moderne IT“, Vortrag von Henning Kagermann, CEO SAP AG auf dem DSAG-Jahreskongress 2008 am 23. 
September 2008 in Leipzig
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Alt bekannt:

Die Einflussbereiche von 
I+K-Technologien
erstrecken sich in die 
bekannten Themen von 
Interessen-vertretungen

Die Risiken für die 
Beschäftigten sind dabei 
relativ einfach 
herauszuarbeiten

Der Betriebsrat hat durch 
gesetzliche Regelungen die 
Möglichkeit regulierend 
einzugreifen
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Und was ist neu?

Die Komplexität, zunehmende Vernetzung und Leistung sfähigkeit neuer 
Technologien sorgen für eine zunehmende Transparenz  des Einzelnen 
und seiner Tätigkeit

Auf der anderen Seite werden Tätigkeiten für den Ei nzelnen immer 
intransparenter

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen enttabuisieren zunehmend verbriefte 
Rechte, wie z. B. Datenschutz

An die Beschäftigten werden ganz andere Voraussetzu ngen im Umgang mit 
neuen Technologien gestellt

Der Umgang mit neuen Technologien ist zur Normalitä t geworden – die 
Gefahren werden gegen den Nutzen nicht aufgewogen

Der Übertrag von immer größerer Verantwortung auf d en Einzelnen nimmt zu
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TBS NRW e.V.

Torsten Schulz

Westenhellweg 92-94

44137 Dortmund

Telefon 0231 / 24 96 98-34

Telefax 0231 / 24 96 98-41

Mobil 0173 / 20 977 50

Mail: torsten.schulz@tbs-nrw.de

Web: www.tbs-nrw.de
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Neue Anforderungen an Interessenvertretungen?

Konflikt von Informationsinteresse im Zusammenhang mit globalem 
Wirtschaften sowie grenzüberschreitendem Datenverke hr und dem 
Schutz von Personendaten

Verknüpfung von Entscheidungsprozessen mit elektron ischer 
Datenverarbeitung

Entpersonalisierung von Personalvorgängen und 
Qualifizierungsmaßnahmen

Verschwommene Grenzen zwischen Arbeits- und Lebenswe lt

Nutzenfunktion neuer Technologien vs. Schutz des Ei nzelnen vor 
Selbstausbeutung

Kundenanforderungen (oder Terrorbekämpfung) vs. Dat enschutz
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Prüfbarkeit

SAP hat seit dem Release 3.0 keine Informationen un d 
Instrumente zur Risikoabschätzung entwickelt

DSAG veröffentlicht im September 2008 einen neuen L eitfaden 
Datensicherheit ERP 6.0

� Dieser berücksichtigt auch Kontrollmechanismen zur 
Berücksichtigung kritischer Prozesse

� Auch die Prüfung struktureller und kontextsensitiver 
Berechtigungen in HR werden berücksichtigt

Arbeitsgruppe Datenschutz der DSAG hat den Leitfade n 
Datenschutz überarbeitet 

SAP selbst hat das Thema Datenschutz für sich entde ckt und 
eine Abteilung eingerichtet, die sich damit beschäf tigt, den 
Datenschutz als Komponente in SAP-Systemen zu 
integrieren
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Fragen, Fragen, Fragen…

Ist es möglich, eine solche Komplexität gezielt zu regeln?

Müssen Beschäftigte und Arbeitgeber auf den Nutzen vo n 
Technologien zu Gunsten von hohen Schutzniveaus verzi chten –
oder umgekehrt?

Ist es sinnvoll, Beschäftigte vor sich selbst zu sch ützen?

Wie weit sollte sich der Betriebsrat mit Prozessen besc häftigen?

Welche Regelungen sind notwendig, welche sinnvoll u nd welche gar
nicht durchführbar?

Kann die Einhaltung „dynamischer“ Regelungen eigentl ich überprüft 
werden?
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Cebit 2009

Im Fokus der Standführung SAP stehen:

� SAP Business Suite 7
� SAP Lösungen für den Mittelstand

� Highlight-Themen:
� Anwender im Fokus

� Kunde im Fokus

� Flexible IT

Fragestellungen entwickeln, die sich aus dem Vorher gesagten ergeben

Fragestellungen hinsichtlich:
� Usability – Anwender im Fokus, wo bleibt der User?

� Datenschutz – Kunde im Fokus, was gibt der Beschäftigte preis?

� Datenschutz – Flexibilität auf Kosten des Datenschutzes?


